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Sans M - rich-München zwölttampMgrr
OroökampttaZ beim veutscken lurn - unä 8por1fe8t/ Lcköne LrkolZe cter

Der Donnerstag gehörte in der Feststadt
Breslau , die über Nacht zur Millionenstadt
geworden ist. ausschließlich den Wettkämp¬
fern. die in einer Stärke von 3V V0Ü Män¬
nern und Frauen um den Sieg rangen und
wobei Schwabens Teilnehmer recht gut ab-
schnitten. Im 1500-Mcter-Lauf wurde
Schweizer (Stuttgart ) in der Zeit von4:04.8 Minuten überlegener Reichssieger,
ebenso im Basketballturnier der TB. Prag
Stuttgart.  Im Stabhochsprung muhte

.sich der Titelhalter Müller (Kuchen ) mit
dem zweiten Platz begnügen, Sieger wurde
Haunzwickel (Wien) mit 4 Meter. Müller
sprang ..nur " 3.S0 Meter. Vorzüglich schnit¬
ten die schwäbischen Turner im Geräte-

!Zwölfkampf ab. vor allem Göggel.  auher-
dem Weischcdcl und Renner. —

Im ^ nsckluü an <1ie keierlicke Eröffnung 6eL
veutzcven Turn - un6 Sportkeztez 6urek keiclis-
»uüenminister Or. prick lsn6 6er Xukmsrzck
6er Tsvnen stsll . Oer Reickzzporfkükrer von
Tsckainmer un6 Osten külirte 6ie Tsknengrupps
an. ^ Isn sievt 6ss neue 8un6esdsnner 6es
veutscken 8sicksdun6es kür Oeidesübungen uu6
6st >inter 6as Tr»6itionsbsnner 6er kruderen
6eutscken Turnfeste . tPressevboto)

In der Borschlutzrunde des Fußball»
turniers  unterlag Württemberg ehren¬
voll gegen die berühmte Ostmark-Elf mit 2:0
(1:0) Toren. Am SamStag spielt unsere Elf
gegen Südwest im Kampf um den dritten
Platz. In der Borrunde des Handball-
Städteturniers schieden unsere beiden Be¬
werber aus . Stuttgart  unterlag gegen
Kiel knapp mit 0:6 und Göppingen  gegen
Hamburg hoch mit 0:17. Im 100-Meter-Lauf

<hielt sich Pfäsfle (Eßlingen) wacker, er kam
in die Entscheidung, es langte aber nur aus
den vierten Platz. — Bei den Florett¬
fechterinnen gelangte Württemberg in die
Zwischenrunde.

Der Münchener Hans Friedrich  ge¬
wann die Krone der turnerischen Mehr-
kämpfe. den Gemischten Zwölf¬
kampf  der Männer um die deutsche Mei¬
sterschaft mit 227 Punkten Von 240 möglichen
Punkten. Der Sieger des letzten Turnfestes
in Stuttgart 1033. Kurt Krvtsch.  wurde
nur um einen Punkt geschlagen. Göggel.
Stuttgart  gelang eS, auf den vierten
Platz zu kommen mit 226 Punkten nach
Stutte -Eichen mit 227 Punkten. Im Geräte-
Zwölfkampf siegte Stangl -München mit
L3ö Punkten vor Stadel -Wünsdorf mit

227 Punkten. Im Zehnkampf der Frauen
siegte Berta Rupp-Berlin überlegen.
Tausend Junglehrer
marschierten nach Breslau

Am Donnerstagnachmittag traf zum Deut-
* ' Turn , und Sportfest in Breslau mit rd.

1060 Teilnehmern die Reichsstaffel der Jung-
Erzieher und Erzieherinnen ein. die den vom
NS .-Lehrerbund veranstalteten Reichs-Jung.
'rzieher-Marsch durchgeführt hatte. Die Jung-
>rzieher unternehmen in jedem Jahre einen
Marsch in eine deutsche Landschaft, um Er-
iehung und Unterricht aus dem Erlebnis Hei¬
ms fruchtbringender zu geL-" -n. Das Deutsche
Turn, und Sportfest gab in diesem Jahr den
Anlaß, als Ziel des diesjährigen Marsches
öreslau zu wählen. Die Teilnehmer hatten
üch in Dresden und Frankfurt-Oder versam¬melt n ^ ^ afen in zwei Sonderzügen ein. Der
flößte Teil der Reichsstaffel ist in der Nähe deS
Hermann-Goring-Sportfeldes in einem gro»

L -oer nntergebracht.
Volksdeutsche Studenten in Breslau

Am Donnerstag versammelten sich die
zum Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau anwesenden Volksdeutschen Stuben-
ten in der Aula Leopoldina der Universität,

wo sie von dem Gaustudentenführer Schle-
siens  und Führer des SA .-Studentenbun-
des begrüßt wurden. In Vertretung des am
Erscheinen verhinderten Reichsstudentenfüh¬
rers sprach der Stabsführer der Neichs-
studentenführung, SA .-Obersturmbannführer
Horn. Er unterstrich insbesondere die enge
Verbundenheit  des deutschen Stuben-
tentums im Reiche Adolf Hitlers mit den
Volksdeutschen Studenten von jenseits der
Ncichsgrenzcn. Der Einzelne müsse dahin ge¬
bracht werden, von innen her ein Leben zu
führen, das ihn als Deutschen befähige, der
großen Verantwortung gerecht zu werden,
um später im Leben seine hohen Aufgaben
zu erfüllen. Am Schluß der Kundgebung be¬
grüßte Konrad Henkeln  eine Anzahl
Volksdeutscher Studenten aus Brasilien.

Appell-es Deutschtums im Ausland
Am Freitag über alle deutschen Sender
Berlin,  28 . Juli . Der Appell des

Deutschtums im Ausland aus dem Schloß-
Platz zu Breslau  beim Deutschen Turu-
und Sportfest am Freitag,  29 . Juli,
21.30 Uhr. wird von allen deutschen Sendern
übertragen.

Dr.Zrilk reist durch Schlesien
kskrt über cjie LuclslenZlruöe/ kesiefttiZunA von ^ rvsitZstätten

Breslau , 28. Juli . Reichsminister Dr . Frick
unternahm am Donnerstag eine ausgedehnte
Fahrt durch Schlesien. Ueber Freiburg und
Bolkenhain erreichten die Wagen um 11 Uhr
Hirschberg,  wo Oberbürgermeister Bla¬
sius und Kreisleiter Stumpe den Minister auf
dem festlich geschmückten Ring begrüßten. Da
gerade Markttag war, bot sich ein besonders
bun/es Bild dar. Der Oberbürgermeisterzeigte
dem Minister die prachtvollen Bürgerhäuser
und begleitete ihn auf einem Gang durch das
Rathaus . Die Fahrt ging dann weiter nach
dem Jsergebirge.

Auf der Sudeten straße,  die auf der
weiteren Fahrt benutzt wurde, machte die
Wagenkolonne an der Großen Kehre halt, an
der sich ein besonders schöner Blick auf die
Kette derSudeten  bietet. Mittags traf der
Minister in Josephinenhütte ein, wo er sich
die neuesten Erzeugnisse der Hütte zeigen ließ.
Auch der Holzschnitzschule in Bad Warm»
brunn  wurde ein Besuch abgestattet. Hier
übergab der Leiter der Schule, Prof , del Anto¬
nio, Dr . Frick eine wertvolle Rübezahl-Figur
als Gastgeschenk. Ein ähnliches Stück erhielt
Staatssekretär Pfundtner . Der Minister ging
dann durch die einzelnen Schulräume, sah den
jungen Bildhauern bei ihrer Arbeit zu und ließ
sich von Professor del Antonio eine Reihe aus¬
gesuchter Werkstücke zeigen. Dr . Frick trug sich
dann in das Ehrenbuch oer Holzschnitzschule ein.

Der Führer an
Deutschland gedenkt des Duce zu seinem

KK. Geburtstag
Berlin , 28. Juli . Der Duce des faschisti¬

schen Italiens und Chef der italienischen
Regierung, Benito Mussolini,  feiert am
29. Juli seinen 55. Geburtstag . Zusammen
mit dem italienischen Volk gedenkt das be¬
freundete nationalsozialistische Deutschland
an diesem Tage des großen Staatsmannes
und Schöpfers des faschistischen Imperiums.
Die Glückwünsche, die das italienische Volk
seinem Duce entgegenbringt, werden vom
deutschen Volke aus ganzem Herzen geteilt.
Der Führer  richtete an den Duce folgen¬des Glückwunschtelegramm:

„Duce! An Ihrem heutigen Geburtstag gedenke
ich Ihrer herzlich mit meinen aufrichtigen Wün¬
sche« für Ihr persönliches Wohlergehen wl« für
Ihre Arbeit, die gleichzeitig der Größe Italien»
und dem Frieden Europa» bient . Im stolzen Be¬
wußtsein de» von Ihnen geschaffenen Werke»
und der Größe de» faschistischen Imperium » kön¬
nen Sie diese» Ta« begehen, an de« mein« Ge¬
danken bei Ihnen weilen. SS bedeutet für mich

eine Genugtuung, daß wir in Ihrem soeben ab¬
geschlossenen und für Sie so erfolgreichen Lebens¬
jahr di« Achse Nom—Berlin und unsere Freund¬
schaft durch unser Zusammensein auf dem Boden
Ihres Reiches noch mehr gefestigt haben. Heil
Duce! Ihr Adolf Hitler ."

Zwölf Terroristen verhaftet
Nachwirkungen der Pariser Königstage
8 i 8 « n b e r i c li t 6er dl8 - ? r e z s e

dsn . Paris , 28. Juli . An Kritik fehlt es
nach dem Königsbesuch nicht, besonders an den
Polizeivorkehrungen, die z. B. nach Ansicht des
„Gringoire" viele Leute abgeschreckt hätten.
„Dahe dieser Eindruck von einer etwas mage¬
ren Menge", sagt das vielgelesene und sehr
objektive Blatt . Auch die Wochenschauen, die
jetzt in den Pariser Kinos laufen, bestätigen
diesen Eindruck. Daß aber die Polizeivorkeh¬
rungen keineswegs unnötig gewesen sind, wird
durch Nachrichten belegt, die allmählich aus
Polizeikreisen durchsickern. Darnach war das
Innenministerium im höchsten Maße beun¬
ruhigt, als Plötzlich die Nachricht aus dem Aus-
laude einlies» daß ein Dutzend gefähr-lichster internationaler Terro¬
risten  sich auf den Weg nach Paris gemacht
hätte. Es gelang, ihrer kurz vor dem Eintref¬
fen in der französischen Hauptstadt habhaft zu
werden. Es soll sich um zweifelhafte Spanier
gehandelt haben. Natürlich tauchen in der
sogenannten Jnformations -Wochenpresse auch
wieder alberne Behauptungen über Verhaftung
von Deutschen auf, die angeblich versucht hät¬
ten, sich unter der Dienerschaft des Königs an¬
werben zu lassen. Die Polizei soll weniger mit
der Gefahr eines Attentats als mit dem Ver¬
such von Demonstrationen gerechnet haben. Es
seien Vorbereitungen dafür getroffen gewesen,
daß Niederrufe auf Chamberlain
ausgebracht und Flaggen mit den rot-
spanischen Farben  gehißt wurden. Sie
konnten durchkreuzt werden, und alles verlief
ohne Zwischenfall.

Fünf arabische Polizisten überfallen
Rener Gewaltakt jüdischer Terroristen
Jerusalem , 28. Juli . In der Nacht zum

Freitag wurden in Bethlehem fünf arabische
Polizisten bei Ueberfällen, die anscheinend
von jüdischen Terroristen  auSge-
führt wurden, verwundet.  Die Derlehun-
gen deS eine« Polizisten find schwer. Ueber
AÜa wurde nach der Ermordung deS JmamS
der Großmosihee von der Behörde ein Aus¬
gehverbot verhängt.

Iwmg- err
zur - erttfchen Emtzett
2u vlsmsrele , 40. To6est »8 »"> 30. lall

Ein Zufall kügte es daß Otto von
Bismarck  gerade in jenem Jahr geboren
wurde, welches die politischen Verhältnisse
Deutschlands so unfertig gestaltete, wie er
sie selbst zu Beginn seiner Laufbahn antref¬
fen und ein halbes Jahrhundert später um-
formen sollte. Das Jahr 1815 schuf sich so
mit den von ihm gestellten Aufgaben auch
den Mann zu ihrer Lösung. Damals verlor
Napoleon, der größte Widersacher deutscher
Nationwerdung . seine Herrschaft endgültig
und gab damit Deutschland den Weg
zurNeuordnung  frei . Das gleiche Jahr
begrub aber auch durch die berüchtigte
Schlußakte des Wiener Kongresse? alle Hoff¬
nungen auf baldige Errichtung eines von
den Patrioten der Befreiungskriege ersehnten
Grobdeutschen Reiches, zwang einen Stein
zum Abtreten und schwächte die Macht des
ausstrebenden Preußens zugunsten Oester-
reichs ganz empfindlich, während die Klei n-
staaterei  rings um den aufbrechenden
Dualismus von Nord und Süd schmach¬
volle Blüten trieb.

Nach Jahren zurückgezogenenLandlebens
auf ererbtem Besitz betrat Bismarck als
Zweiunddreißigjähriger die politische Lauf¬
bahn — ohne jede organisatorische und
intensive juristische Vorbildung und eigent¬
lich gegen seinen Willen.

Vier Jahre später steht er als Gesandter
Preußens am entscheidenden Ort der Preußi.
scheu Außenpolitik: in der alten Reichsstadt
Frankfurt , dem Sitz des Deutschen Bundes.
Vier Jahre , die ihn vertraut machen mit
allen Kniffen diplomatischer Taktik, angefüllt
mit dem Kleinkrieg einer sich immer mehr
zuspitzenden Rivalität , festigen in ihm die
Ueberzeugung, daß der Neubau Deutschlands
nur gelingen könne von einer schon bestehen,
den Macht her. So zukunftsträchtig die
Kräfte des erwachenden Nationalbewußtseins
auch waren , das tief eingewurzelte Sonder-
bcwußtsein der partikularen , durch monar¬
chische Tradition und die Gewalt der Bajo¬
nette gewichtigen Staaten vermochten sie
selbst 1848 nicht entscheidend zu erschüttern.

Der kühle Rechner Bismarck — nach Her¬
kommen, Tradition und preußischem Ticnst-
bewußtsein im Grunde selbst konservativ ge¬
sinnt — erkannte, daß Preußen allein fähig
sei. die deutsche Einheit zu schaffen, denn
„die großen Fragen der Gegenwart werden
nicht durch Reden und Parlamentsbeschlüsse
gelöst, sondern durch Blut und Eisen' ! In
bewußtem Gegensatz zur Frankfurter Nativ-
nalversammlung unternahm es Bismarck,
die Deutsche Frage nicht von der Weltan¬
schauung her zu lösen, sondern indem er die
preußische Realpolitik auswei.
tete  zu einer deutschen. Dieser Entschluß
überdeckte und verschob die Kernfrage nach
dem tragenden Grund für die Neuordnung
noch einmal in dem Machtkampf zweier
dynastischer Staaten und ließ das Volk als
selbstverantwortlich und als aus eigner
Machtvollkommenheit handelnde politische
Wirklichkeit aus dem Spiel.

Noch einmal räumte er dem Rivalen der auf¬
strebenden preußischen Macht eine Chance ein
rm nationalen Erziehungskrieg  um die
Freiheit Schleswig-Holsteins, denn er scheute
sich, ohne Not Bruderblut zu vergießen. Dan»
aber zertrümmerte er als ein wahrer „Zwing¬
herr zur Deutschheit", dessen Kommen schon
Fichte vorausgesagt hatte, die alte Vormacht
Habsburgs in einem beispiellos schnellen Feld¬
zug. Um die Einmischung fremder Mächte in
diese innerdeutsche Auseinandersetzungzu ver-
hindern, schlug der geniale Politiker blitzschnell
los, fast gegen den Willen seines Königs, und
beendete nach glänzenden Siegen den bitteren
„Bruderkampf" durch einen außerordent.
lichmilden Frieden,  den er in schwerer
Auseinandersetzung seinem Monarchen abrang.

Das ganze deutsche Volk aber verstand
den Sinn der Bismarckschen Politik, selbst
die Brüder in der geschlagenen Ostmark —
nur HabSburg  nicht . Auch die ängst¬
lich auf ihre Souveränität bedachten Fürsten
Süddeutschlands schickten freiwillig ihre Ver¬
treter in den von Preußen geführten Nord¬
deutschen Bund unter der vertrauenerwecken¬
den Kanzlerschaft deS überragenden Bis¬
marck. Dann führte der „eiserne Kanzler"
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den dritten erfolgreichen Krieg , der die Krö¬
nung seines Werkes brachte . Mit de? Nieder¬
werfung des Widersachers deutscher Größe
vollendete sich der langersehnte Zusam¬
menschluß der deutschen Stämme,
bei dem nur die Ostmark beiseite¬
stellen  mußte . Der Krieg gegen franzö¬
sische Anmaßung war zum echten einigenden
Volkskrieg geworden.

Nach monatelangen Kämpfen gelang Bis¬
marck die größte und schwerste Tat seines
kämpfereichen Lebens . Er erreichte die frei-
willige Anerkennung Wilhelms von Preußen
als deutschen Kaiser durch alle Fürsten
Kleindeutschlands . Preußischer Adel half
noch einmal der alten Monarchie in den
Sattel , ohne dabei Dank zu ernten . Bitter
und verächtlich schrieb der Schmied des
Zweiten Reiches : „Die deutsche Ein¬
heit ist gemacht und der Kaiser
a u ch." Und was hätte es ihn gekostet an
Abstrichen und Konzessionen , um das HauS
der deutschen Einigung überhaupt erst ein¬
mal unter Dach und Fach zu bringen!

Der alte Gegensatz der Konfessionen
brach unheilvoll auf . Nom verband sich mit
den Mächten des Partikularismus . Die Zeit
schien nur schrittweises Vorgehen und halbe
Lösungen zu vertragen , deren augenblickliche
Berechtigung nach einem Jahrzehnt aus
innerer Hohlheit in ein Nichts zerplatzte.
„So schuf und zimmerte der große Mann
mit einer Hand das Reich und setzte mit der
anderen die Lunte ins eigene Haus ." (Alfred
Nosenberg .) In übermenschlicher Leistung
errichtete der in seiner Kürassieruniform wie
ein gepanzerter Necke Erstrahlende mit einer
verschwindenden Anzahl von Mitkämpfern
den vorläufigen Neubau des Nei-
ches  und stand als sein tatsächlicher Lenker
grenzenlos einsam und seltsam unbegreiflich
neben dem Thron , ständig bemüht , die Macht
dessen zu stärken , der doch nur sein Geschöpf
war . Dieses echt preußische Untertanen¬
bewußtsein . das noch jetzt aus der Monarchie
eine staatssüllende Idee zu machen strebte,
mit deren Autorität allein man regieren
könne , ließ Bismarck trotz aller Liebe und
Verehrung nicht zum wahren Volksführer
werden . Bismarck war nicht der Mann , den
Staatsneubau durch eine von ihm propa¬
gierte Staatsgesinnung oder gar
Weltanschauung  zu festigen . Das zeig¬
ten Kulturkampf und soziale Gesetzgebung,
der Konflikt mit dem Arbeitertum , deutlich.

Tailm besetzt
Japanische Ossensive bei Rganking

Schanghai . 28 . Juli . Die japanischen
Truppen haben am Mittwoch Taihu,  80
Kilometer von Nganking entfernt , besetzt.
Die Einnahme Kiukiangs ermöglicht dem
japanischen Oberkommando die Aufnahme
der Offensive am Nordufer desHangtse . Die
Offensive wird aus dem Raume von
Nganking  heraus entwickelt . Die Trup¬
pen gehen in südöstlicher Richtung mit dem
Ziel Susung und Wangmei vor . Die Ein-
nähme dieser Orte durch die japanischen
Truppen ist in Kürze zu erwarten . Damit
würde die auf dem Nordufer des Pangtse
operierende Kolonne die Höhe von Kiukiang
erreichen und den Einbruch in die chinesische
Linie nach Norden hin erweitern . Japanische
Flieger haben die auf dem Rückzug befind¬
lichen chinesischen Truppen , die von Kiukiang
nach Nantschang marschieren , mehrfach bom¬
bardiert.

Reichsbahn schafft Arbeit für die Sstmark
^ul1rL»e lür 56 IVlillionsn / öunäeZbaknen bi8 1. jsnuar ein ^e^IielZsil

Lißsaberletit äse di8 ? re8,s

rcl. Wien , 28 . Juli . Die Eingliederung
der Bundesbahnen in die Deutsche Reichs¬
bahn wird bis zum 1. Januar 1939 end-
gültig abgeschlossen sein . Ein großer Teil
der dringlichsten Aufgaben , die bei der Ueber-
nahme vorgesunden wurden , ist bereits ge¬
löst . Die finanzielle Lage in den österreichi¬
schen Bundesbahnen spiegelte die allgemeine
Wirtschaftskrise im besonders starken Maße
wider . Den immer stärker werdenden Aus¬
fall an Einnahmen suchte man durch eine
Uebersetzung der Tarife und durch eine starke
Drosselung aller Betriebsausgaben in der
Spstemzeit einzubringen.

Schon jetzt, vier Monate nach dem An-
schluß . machte sich der allgemeine Wirt-
schaftsaufschwung durch eine außerordent-
liche Verkehrs st eigerung bemerk¬
bar.  die nur durch die äußerste Anspannung
und Verstärkung der Kräfte bewältigt wer¬
den kann . So hat die Deutsche Reichsbahn
bis zum I . Juni des Jahres fast z e h n t a n.
send Volksgenossen neu ein-
gestellt  oder wieder in den Dienst aus¬
genommen . darunter 185 , die in der System-
zeit ihrer Gesinnung wegen entlaßen wur-
den . Fux djx nächste Zeit ist die zusätzliche
Einstellung von 1750 SA .- , ii - und NSKK .-

Männern vorgesehen . Weiter wurde an der
Erneuerung und Instandsetzung des Wagen¬
parks gearbeitet . Zahlreiche Aufträge sind
vergeben worden , unter anderem tausend
gedeckte Güterwagen und ihre 60 Lokomo¬
tiven verschiedener Typen.

Für die Verbesserung des Verkehrs sind
große Projekte in Arbeit . Dazu gehört der
Tauerndurchstich  von Manterndors
nach Radstatt , die großzügige Verbesserung
der Wiener Verkehrsanlagen und die Er>
richtung  einer Kärntner Ostbahn.
Daneben werden umfangreiche Verbessernn-
gen des Oberbaus , der Lawinen - und Hocki-
wasser -Schutzbauten . der Weichensicherungs¬
anlagen und Signaleinrichtungen vorgenom¬
men . Für den gesteigerten Energiebedarf
im elektrischen Zugbetrieb wird ein neues
Kr astwerk,  das Stubachwerk 2 gebaut.
Die elektrifizierte Strecke Salzburg — Att-
nang — Puchhaim soll noch im Laufe dieses
Jahres in Betrieb genommen werden . Ins¬
gesamt haben die Aufträge der Reichsbahn
in der Ostmark vom 18. März bis 1. Juli
die Summe von säst 56 Millionen Reichs-
mark erreicht , während in der Zeit vom
l . Januar bis 18. März die Aufträge der
österreichischen Bundesbahn nur knapp an
9 Millionen herankamen.

Der des TeWener Landes
?oIen8 blutenäe OreiE gm O^ a-kluk

Warschau , 28 . Juli . Alle der Regierung
nahestehenden Blätter , wie „Gazeta Polska ".
..Expreß Poranny ".. „Polska Zbroyna " und
..Kurjer Poranny ". gedenken heute des
28 . Juli 1920 . an dem die Vertreter der
Großmächte die A b t r e n n u n g der jenseits
des Olsa -Flusses gelegenen polnischen
Siedlungsgebiete  von Polen und
ihre Einverleibung  in die
Tschecho - Slowakei  beschlossen.

..Gazeta Polska " stellt fest , daß die Ver¬
treter der Großmächte damit eine Gewalt-
aktion  beglaubigt haben , die von den
tschechischen Truppen gegen dieses Gebiet er-
griffen wurde , als sich der Polnische Staat
in einer beispiellos schweren Lage befand,
als er nämlich seine eben gewonnene Freiheit
gegen den bolschewistischen An¬
sturm,  der bis vor die Tore Warschaus
vorgedrungen war . verteidigte und die Zivi,
lisation Europas rettete . In dieser Zeit , so
fährt das Blatt fort , seien die Tschechen den
Polen in den Rücken gefallen . Als am
5. November 1918 zwischen der Vertretung
der Polnischen Parteien und dem tschechischen
Nationalrat in Mährisch -Ostrau ein Vertrag
über die tschechisch- polnische Grenze geschlos-
sen worden war . habe Prag von der slawi¬
schen Brüderschaft und der tschechischen Soli-
darität deklamiert . Polen habe diesen Dekla-
mationen Vertrauen geschenkt und die pol¬
nischen Truppen seien aus dem Teschener
schlesischen Gebiet zur Verteidigung Lem¬
bergs ausgerückt.

Prag habe auf diesen Augenblick nur ge¬
wartet . Es gab den tschechischen Regimentern
den Befehl , den Olsa -Flutz zu überschreiten
und in dieses polnische Gebiet ein¬

Die Mörder von Eger vor Gericht
8u66ten66ul8e1i6 „aut öskeks " er8eli0886n

zurücken.  In dieser Zeit , als das an der
Olsa gelegene schlesische Gebiet von den
Tschechen okkupiert war , sei man mit Ge¬
waltmaßnahmen zur Terrorisierung dieses
Landes und zur Zerschlagung Polens über-
gegangen , das um seine Unabhängigkeit
kämpfte.

Planmäßig sei das von den Tschechen ok¬
kupierte Land anarchisiert worden , um nach
außen hin eine Rechtfertigung für die tsche¬
chische Intervention , die zur Herstellung der
Ordnung notwendig gewesen sei . gefunden
zu haben.

Die tschechische Gendarmerie habe damals
diejenigen Polnischen Bergleute verhaftet , die
sich der von den Tschechen geführten Streik¬
bewegung nicht anschlossen . Tschechische Ban¬
den hätten mit Unterstützung tschechischer
Militärpatrouillen polnische Arbeiterhäuser
überfallen.  Dann , als die Situation
günstig vorbereitet war . hätten die Tschechen
der Entente von der Lage in diesem Gebiet
berichtet . Die einzige Rettung sei, so habe
man gesagt , das gesamte Teschener schlesische
Gebiet unter die Herrschaft Prags zu brin¬
gen.

Als die Entwicklung des polnisch -bolsche¬
wistischen Krieges eine für die Sowjets gün¬
stige Stellung annahm , warfen die Tschechen
ihre Maske vollends <rb und traten als of-
fene Feinde Polens  hervor.

Auch auf dem internationalen Forum
hätten sich dann die Intrigen der
Tschechen  durchgesetzt . Der Botschafterrat
sanktionierte die tschechischen Gewaltmaß¬
nahmen und das Teschener schlesische Land
wurde der Tschecho -Slowakei einverleibt.
Die polnische Delegation mußte diesen Be¬
schluß annehmen , der Polen in einem
Augenblick aufgenötigt wurde , in dem es
alle seine Kräfte auf den Schlachtfeldern an¬
spannen mußte , um der Lage Herr zu
werden.

k! l st e n t>e r I c b t cker dl 8 ? r e 8 8 e

Prag , 28 . Juli . Der Prozeß gegen den
Mörder  der beiden Sudetendeutschen Hofs¬
mann und Böhm , den Wachtmann Franz
Koran  da , begann gestern vor dem
Militärgericht in Pilsen,  nachdem
die Verhandlung von der Staatsanwaltschaft
in Eger nach Pilsen überwiesen worden war.
Der Einspruch des Rechtsvertreters der Hin¬
terbliebenen hierzu wurde abgewiesen . Der
Angeklagte erklärte , er sühle sich nicht schul¬
dig , da er die Schüsse auf Hoffmann und
Böhm im Aufträge deS Kommandanten der
Wache , Polizeioberinspektor Krieg !, abge¬
geben habe . Im Sinne der Vorschrift sei er
berechtigt gewesen , von der Waffe Gebrauch
zu machen , da die beiden auf Anruf angeb¬
lich nicht stehen geblieben seien . Dagegen
wies der Sachverständige aus dem Schieß¬
fach darauf hin , daß der Angeklagte zwar
unter besonders schweren Umständen seinen
Dienst versehen habe , er habe es aber an
der notwendigen Sorgfalt fehlen lasten.
Polizeioberinspektor Krieg !, der als Zeuge
( !) vernommen wurde , bestätigte die Aus¬
sagen des Angeklagten . Der militärische
Staatsanwalt beantragte einen Lokalaugen¬
schein , worauf die Verhandlung auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt wurde.

SDP . erhält Gesehenkwurf über die
territoriale Verwaltung

Wie das Presseamt der Sudetendeutschen
Partei mitteilt , wurde der Sudetendeutschen
Partei am Donnerstag im Aufträge der
P -rager Regierung der Entwurf eines Ge-

fehes über die Grundlagen der Organisation
der Territorialen Verwaltung
durch den Präsidenten des Verfassungsge¬
richtes Dr . Krejci überreicht . Von der Sude¬
tendeutschen Partei wurde der Entwurf , zu
dem auch mündliche juristische Erläuterun¬
gen gegeben wurden , ohne Stellungnahme
entgegengenommen.

Lor- Rumiman am«.August in Mag
2 i g e u d e r i e t,  t äer dl8 - k>re88e

0 A . London , 28 . Juli . Die Ernennung
Lord Runcimans  als Vermittler in
der Tschecho -Slowakei nimmt immer noch
das Hauptintereste der englischen politischen
Kreise in Anspruch . Besondere Beachtung
widmet man den positiven sudetendeutschen
und deutschen Blätterstimmen , die von vielen
Londoner Zeitungen ausführlich zitiert
werden . Es wird betont , daß der Premier¬
minister Lord Nunciman schon vor einem
Monat gebeten habe , sich dieser Aufgabe zur
Verfügung zu stellen , da er über gute
deutsche Sprachkenntnisse verfüge . Lord
Nunciman bereite sich seither durch genaues
Studium der tschccho- slowakischen Probleme
auf seine schwierige Aufgabe vor . Am
6. August wird er in Prag eintreffen , und
zwar ohne Begleitung eines Beamten des
Foreign Office , um seine Unabhängigkeit
auch von der britischen Regierung zu demon.
strieren . Am Mittwochabend wurde Mini¬
sterpräsident Chamberlain von König
Georg  zum erstenmal seit der Rückkehr
des englischen Königspaares aus Paris
empfangen.

Von dem Führer der polnischen Dele¬
gation . Paderewski.  sei damals gegen
diesen Spruch entschieden protestiert worden.
Er habe damals erklärt , es sei wenig wahr¬
scheinlich . daß das edle Ziel des Obersten
Rates , der dem Konflikt ein Ende bereiten
und normale und freundschaftliche Beziehun.
gen zwischen Polen und der Tschecho -Slowa-
kei Herstellen wollte , so erreicht werden
könnte . Polen wolle völlig loyal seine Ver¬
pflichtungen erfüllen , aber es werde niemals
möglich sein , die polnische Nation davon zu
überzeugen , daß der Gerechtigkeit Genüge
getan worden ist . Das Nationalbewußtsein
sei stärker als Regierungen.

Diese grundsätzliche Erklärung , so schreibt
„Gazeta Polska ", habe heute von ihrer
Aktualität nichts verloren.  Im
Verlaufe des gesamten Zeitraumes hätten
die Tschechen trotz des guten Willens und
der Loyalität von polnischer Seite nichts
unterlassen , um die Kluft zwischen den bei¬
den Völkern noch zu vertiefen , die durch den
Entschluß vom 28 . Juli 1920 entstanden ist.
Für den Tatbestand sei das tschechische Prag
verantwortlich.

„Expreß Poranny " schreibt, die Polen vor
18 Jahren zugefügte Wunde habe sich bis heute
nicht geschlossen . Dies könne nur dann ge¬
schehen, wenn die Tschechen der polnischen Min¬
derheit alle Rechte sür eine autonome
nationale Entwicklung  gewähren.
Aber die Tschechen betrieben eine entgegenge¬
setzte Politik , auf ihnen laste der Fluch der
bösen Tat . Ihre verräterischen Gewaltmatz¬
nahmen , die sie gegenüber dem polnischen Sied¬
lungsgebiet vor 20 Jahren anwandten , versuch¬

ten sie jetzt dadurch zu rechtfertigen , daß sie
durch eine brutale Tschcchisierungspolitik den
polnischen Charakter dieses Landes auszu¬
löschen versuchten.

„Polska Zbroyna " stellt fest, daß sich die
Tschechen zweimal die kritische Lage Polens zu¬
nutze gemacht haben , um von Polen Gebiete
loszureißen , die gemäß bereits vorher abge¬
schlossener Abkommen als unbestrittener polni¬
scher Besitz auch von den Tschechen bereits an¬
erkannt worden waren.

„Kurjer Poranny " weist schließlich darauf
hin , daß die Nationalitätenfrage in der Tsche¬
cho-Slowakei heute nicht nur den tschecho-slo-
wakischen Staat , sondern auch den Frieden
Europas bedrohe . Von Moskau erhalte
Prag die Anweisungen  für seine ver¬
fehlte Politik der Verschärfung seiner Beziehun¬
gen mit den Volksgruppen , deren berechtigten
und begründeten Forderungen gegenüber es
taub sei. Der tschecho-slowakische Staatsorga¬
nismus sei bis ins Mark hinein krank. Hin und
wieder höre man auch in Polen Rufe nach
einer Zusammenarbeit mit der Tschecho-Slowa¬
kei, und die Forderung , sie zu unterstützen . Das
seien Rufe in der Wüste , so lange , als das pol¬
nische Siedlungsgebiet hinter dem Olsa -Fluß
blutet . Der einzige Weg zu einer Verständi¬
gung mit diesem undankbaren Nachbarn sei die
Anerkennung der Rechte Polens auf das Te¬
schener schlesische Gebiet.

Diese schweren Anklagen Polens sind ein
neuer Beweis dafür , daß die Tschecho -Slo-
wakei seit ihrer Staatsgründung von Ver¬
sailler Gnaden all ? Mittel des Terrors und
der Unterdrückung gegen die anderen Volks¬
gruppen angewendet hat und noch anwen¬
det , um die alleinige Macht in der Hand zu
behalten und rücksichtslos anzuwenden unter
Mißachtung der Ansprüche der anderen
Nationalitäten ans Gleichberechtigung in
diesem Staatsverbande . Diese Anklagen be¬
kräftigen darüber hinaus erneut di ? Tat¬
sache, daß Prag schon damals mit
den verbrecherischen Sowjets
paktierte.  Der wenig heldenhafte Abzug
der tschechischen Legionen aus dem damali¬
gen , aus tausend Wunden blutenden Ruß-
land nach dem Zusammenbruch der Weiß¬
russen . an dem die tschechischen Legionen mit
schuld sind , kommt einem dabei erneut in
Erinnerung . Wenn auch Polen sich eine Ver¬
besserung seines Verhältnisses zur Tschecho-
Slowakei nur dann verspricht , wenn der Pol-
Nischen Volksgruppe seine autonome
nationale Entwicklung  gewährlei.
stet wird , so deckt sich diese Forderung durch,
aus mit dem . was die Sudetendeutschen zu
fordern nicht Nachlassen werden.

Lebruns
AerienWoß heimlich inttandgesetzt

Weil die Bauarbeiter streiken . . .
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§1. Paris , 28 . Juli . Staatspräsident
Lebrun  wird sich dieser Tage zu einem
mehrwöchigen Aufenthalt auf den Sommer¬
sitz der französischen Staatspräsidenten.
Schloß Vizille im Departement Jsöre . be¬
geben . Lange Zeit hindurch war es fraglich,
ob dek Staatspräsident seine Sommerferien
zum vorgesehenen Zeitpunkt antreten könnte,
da im Departement Jstzre schon seit Mona¬
ten ein heftiger Bauarbeiter streik  im
Gange war , der auch die notwendigen Aus¬
besserungsarbeiten am Schloß Vizille un¬
möglich gemacht hatte . Angesichts der Hart¬
näckigkeit der Streikenden , die sich auf keinen
Kompromiß einlasten wollten , hat man
schließlich zu dem Ausweg greifen müssen,
Pariser  Bauarbeiter nach Vizille zu ent¬
senden , die heimlich  bei Nacht und Nebel
die Ausbesserungen Vornahmen . Als man
schließlich soweit war , zerstörte ein schwerer
Sturm nicht weniger als 400 Fensterscheiben
des Schlosses , doch sind auch diese Schäden
rechtzeitig wieder behoben worden . ,

^okiEi^ in
Der Führer an Gauleiter Bohle

Dem Gauleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , und Staatssekretär im Auswärtigen
Amt , Ernst Wilhelm Bohle,  gingen zu seinem
35 . Geburtstag vom Führer , vom Stellvertreter
des Führers und von Gcneralseldmarschall GS-
ring in herzlicher Form gehaltene Glückwunsch¬
telegramme zu.

Dr . Goebbels mit Vittorio Mussolini
in Babelsberg

Reichsminister Dr . Goebbels stattete zusammen
mit dem in Berlin zu Besuch weilenden Sohn deS
Duce , Bittorio Mussolini,  der Ufa -Lehr»
schau in Babelsberg -Ufastadt einen längeren Be¬
such ab.

Schulkreuzer „Emden " auf Auslandsreise
Der Schulkreuzer „Emde  n " ist zu einer Aus-

landsreise ausgelaufen , die ihn 4 >/r Monate in die
Gewässer des Atlantischen Ozeans führen wird.

Monatszahlung für Ostmarkbeamte
Vom t . August an werden in der Ostmark

die Bezüge sür Beamte und Ruhegehaltsempfän¬
ger wieder monatlich ausbezahlt und nicht mehr
„in Raten ". Damit entschwindet ein Ueberbleibsel
aus der Inflationszeit.

Southampton erster Empire -Flughafen
Southampton  soll zur ersten ständigen

Flugbafis für den Empire -Lustverkehr ausgebaut
werden.



Schivarzwald-Wacht Seite Ss

<

Freitag .' den"'29. Zull 1833 -XUSStadt und Kreis Calw
Straßen- und Wasserbauamt Calw

wird nach Herrenberg verlegt
Künftig 15 Straßen - «nd Wasserbauämter in

Württemberg
DaS Straßen - und Wasserbauamt Calw

wird mit Wirkung vom 1- Oktober aufgeho¬
ben und erhält zusammen mit einem zu er¬
richtenden Feldbereinigungs - und Kultnrbau-
amt seinen Sitz in Herr enverg.  Der
Dienstbereich dieser Ämter wirb die Kreise
Calw und Böblingen  umfassen.

Dieser Neuordnung liegt folgende vom
Württ - Staatsministerium im Einvernehmen
mit dem Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft getroffene Regelung zu
Grunde : Nach einer am 1- Oktober in Kraft
tretenden Verordnung des Württ . Staats¬
ministeriums über die Aufhebung und Errich¬
tung von Straßen - und Wasserbauämtern,
Feldbeveinigungsämtern und Kulturbauäm¬
tern werben mit Zustimmung des Neichsmi-
msters für Ernährung und Landwirtschaft un¬
ter Aufhebung der bisherigen Straßen - und
Wasserbauämter, Feldbereinigungsämter und
Kulturbauämter je ein Straßen - und Wasser¬
bauamt, Feldbereinigungsamt und Kultur-
vauamt errichtet:

In Kttnzelsau für  die Kreise Kün-
zelsau und -Mergentheim; Hall  für dieKreise Hall und Crailsheim; Heilbronn
für den Stadt - und Landkreis Heilbronn
und den Kreis Oehringen; Besigheim
für die Kreise Lndwigsburg, Vaihingen und
Leonberg; Schorndorf  für die Kreise
Backnang, Waiblingen und Gmünd; Ell-
Wangen  für die Kreise Aalen und Heiden-
heim; Herrenberg  für die Kreise Calw
und Böblingen; Kirchheim  für den Stadt-
kreis Stuttgart und die Kreise Eßlingen und
Nürtingen ; Geislingen  für den Stadt-
und Landkreis Illm und den Kreis Göppin-
gen; Freu den  st adt  für die Kreise Freu¬
denstadt und Horb; Rottenburg  für die
Kreise Reutlingen und Tübingen; Ehin¬
gen  für die Kreise Ehingen und Münsingen;
Nottweil  für die Kreise Nottweil, Balin¬
gen und Trittlingen ; Niedlingen  für die
Kreise Biberach und Saulgau ; Ravens¬
burg  für die Kreise Ravensburg, Fried¬
richshafen und Wangen.

Ter Neichsministsr für Ernährung und
Landwirtschaft hat die Feldbereini¬
gungsämter  in den genannten Städten
als Umlegungsbehördenin Württemberg mit
Wirkung vom I. Oktober ab bestimmt. FM
die Hohenzollerischen Lande bleibt das würt.
tcmbergische Feldbereinigungsamt in Nott-
wcil weiterhin zuständig. >

Der Kartoffelkäfer greift an!
Auf der Gemeindemarkung Biesels¬

berg  wurde zu Beginn dieser Woche der Kar¬
toffelkäfer festgcstellt. Man fand zunächst etwa
20 Larven. Am Dienstag wurden dann im
nahen Kapfenhardt  ein Kartoffelkäfer
und 40 Larven gefunden, und weitere im Lauf
der Woche eingeleitcte Sonöersuchmaßnahmen
ergaben noch einen Kartosfelkäfcrfund in
Schwarzenberg  bei Schömberg. Sämt¬
liche Funde wurden sofort gemeldet und die
befallenen Stellen avgesperrt- Diese Nachrich¬
ten zeigen, wie ernst die Lage und wie groß
die Verpflichtung aller Ackerland- und Gar¬
tenbesitzer ist, am heutigen Suchtag alle Sorg¬falt walten zu lassen!

Der erste Erntewagen in Calw
eingebracht

Gestern ist auf dem Bauernhof Ottinger
in Calw der erste Erntewagen mit Winter¬
gerste  eingefahren worden. Die Wintergerste
ist Heuer ausnahmsweise gut gediehen und
übertrifft den Ertrag der Sommergerste an
Korn wie Stroh . Das Ernteergebnis ist ein
neuer Beweis dafür, daß die Forderung nach
vermehrtem Anbau von Wintergerste (Zwi¬
schenfruchtanbau) in unserer Gegend richtig
ist. Zu beachten ist beim Anbau, daß die Saat
Mitte September vorgenommen werden muß.

Bann/Untergau 401
„Schwarzwald" meldet:

Alle erwerbe» de» Reichsschwimmschein
Am kommenden Sonntag ist im ganzen

Bannberetch Hochbetrieb. Diesmal trifft man
alle Jungen und Mädel in den verschiedenen
Schwimmbädern — in Stammheim. Bad Lie¬
benzell, Nagold, Altensteig, Calmbach, Her-
renalb . Die HI - hat sich zur Aufgabe gemacht,
daß jeder Junge und jedes Mädel schwimmen
lernt . Diejenigen, welche bereits schwimmen
können, legen nun am kommenden Sonntag
(31. Juli ) Sen vom Neichsjugcnöführer Bal¬
dur von Schirach Ende des vergangenen Jah¬
res verfügten Reichsschwimmschein1 ab. Je¬
der Junge und jedes Mädel, Pimpf u. Jung¬
mädel, erwerben diesen Schein und erbringen

Von 1919 brs 19Zä verlor äas cksulscbe Vol/c
rkurcb ckie über 4A iregenäs LäuMngssterb-
ü'cbkerk 1Z19 999 Lrnäer . Diese La/ck ent¬
spricht äer Dinüiobnerscbast von 16 mitt¬
leren Ltüäten. In äen / alrren 19ZZ bis 19Z6
gelang es, <lie Äerblicltlceik von 7,9A auf

berab^usetssn . Damit sinkt «te?» cteuk-
scben Volle 149 999 Duden un<t tilüktel er¬
halten geblieben. Das hak <tas Dil/srosrlc
„Natter nnä Linkt" in <ter 1V8V. geschaffen,

//rlf auch Du mit.
l )' e r cks Mit § trert cker iVZ V./

damit den Beweis, daß die Jugend des Füh¬
rers gewillt ist, auch auf diesem Gebiet Brei-
tcnarbeit zu leisten, denn die Parole lautet:
Jeder Deutsche, Junge u. Mädel, ein Schwim¬
mer ! Alle machen nnt ! Diesmal , also am kom¬
menden Sonntag sin- es nur solche Teilneh¬
mer, Sie schon schwimmen können- Das nächste¬
mal kommt dann schon der Schwimmer-„Nach-
wuchs" — bis jeder Angehörige der Jugend
Adolf Hitlers schwimmen kann und den
Schwimmschein erworben hat.

Wie die Bedingungen aussehen? Na, sie sind
nicht so wild, daß etwa außergewöhnliche
Fähigkeiten zum Erwerb des Reichsschwimm-
schcines erforderlich wären. Verlangt wird
lediglich ein ISminütiger Aufenthalt im
Schwimmbassin mit anschließendem Sprung
ins Wasser. Wer dann nach erfolgreichem Er¬
werb des Neichsschwimmscheines1 sein größe¬
res Können beweisen will, legt den Reichs¬
schwimmschein2 ab, der einen Aufenthalt im
Wasser von 48 Minuten vorschreibt. Am
Sonntag also: Großeinsatz der Schwimmer
und Schwimmerinnen des Bannes und Un¬
tergaues 401 sowie der Pimpfe und Jung¬mädel!

Im Baimzeltlager „Steibis " beginnt der
3- Lagerabschnitt

Das I. Lager des großen Zeltlagers der
schwäbischen HI . im Allgäu geht am morgigen
Samstag zu Ende; 60  Jungen aus dem
Bann 401 nahmen daran teil. Am gleichen
Tage ziehen die Jungen des 2. Lagers ein ; 120
Mann sind cs vom Bann 401. Am 12. August
beginnt das bis 26. August dauernde 3. La¬
ger. Für dieses Lager können noch Meldun¬
gen abgegeben werden — allerdings : es eilt!
Fragt die Kameraden, die nun vom 1. Lager
nach Hause kommen, wie's war ; ihr Urteil ist
die beste„Reklame". Jeder Hitlerjunge muß
einmal im Jahr ins Lager, um herrliche Tage
der Gemeinschaft zu verleben — fern dem All¬
tag, um 14 Tage in echter Juugenart zu le¬
ben und an Leib und Seele gestärkt heimzu¬
kehren. Jetzt ist noch Gelegenheit, sich zum
3- Lager zu melden; nützt dies letzte Angebot,
ehe es zu spät ist!

Hvir-ck c/as Vetter '?
, Wetterbericht des ReichSwetterbiensteSAusgabeort Stuttgart <

AuSgegeben am 28. Juli . 21.8V Ubr
Voraussichtlich« Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Zeitweise bewölkt, aber höchstens
einzelne leichte Gcwitterbildungen, mäßig
warm, stellenweise Frühnebel, Winde aus
Südwrst bis West.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Warm und vorwiegend heiter, spater
aber Uebergang zu unbeständigerem Wetter.

*
Althengstett, 29. Juli - Am letzten Dienstag

versammelte sich der Liedcrkranz im Gasthaus
zur „Rose", um dem auf Besuch hier weilen¬
den Sohn der Gemeinde Heinrich Peter mit
Familie zu Ehren einige Lieder zu singen.
Vorstand Flik und der Geehrte würzten die
gemütlichen Stunden durch Ansprachen.

Nagold, 28. Juli . Zivei noch im jugend¬
lichen Alter befindliche Brüder und bereits
nicht unerheblich vorbestrafte Tunichtgute ha¬
ben im Stadtwalü nicht weniger als 28 auf¬
gesetzte Papier - und Brennholz -Beigen kreuz
und quer im Wald herumgeworfen und 3 gut
aufgerichtete Hochsitze kurz und klein geschla¬
gen, an sämtlichen Leitern die Sprossen her¬
ausgebrochen, sowie Neisbüschel und Stämme
über den Weg gelegt. Die Burschen dürfen
mit einer exemplarischen Strafe rechnen.

Altensteig, 28. Juli - Mit dem letzten Sams¬
tag sind in der Altensteiger Jugendherberge
Jungmädel eingezogen, die aus Tübingen,
Reutlingen, Gaildorf und Backnang hierher¬
kamen, um in 8-tägigen Lagerabschnittenhier
eine frohe Ferienzeit zu verbringen.

Horb, 28. Juli . Wie im Vorjahre erging
auch Heuer an alle Frauen der Ruf, sich zur
Entlastung der Landfrau zu einem freiwilli¬
gen Erntehilfsdienst — bei der Haus - un-
leichteren Feldarbeit — zur Verfügung zu
stellen.

Pforzheim, 27. Juli . Gestern nachmittag
überschritt ein Mann den Marktplatz kurz vor
einem Kraftwagen, sodaß Ser Fahrer stark
bremsen muhte. Durch den jähen Ruck wurde
ein Kind in Sem Wagen, das eine Frau auf
dem Schoße hielt, gegen Sie Schutzscheibe ge¬
schleudert. Die Scheibe ging in Trümmer , das
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NSDAP ., Ortsgruppe Calw. — Ortsgrup-
penorganisationsleiter-

Heute Abend 2015 Uhr bringen sämtliche
Blockleiter die Vlvcktafeln in das Geschäfts- ,
zimmer der Ortsgruppe . Anschließend wichtige
Besprechung. Anwesenheit der Zellenleiter er.
wünscht.

Ortsgruppe Calw der NSDAP . — Kas.se n l e i t e r.
Die Zellenleiter können die Beitragsmar¬

ken für den Monat August heute Nachmittag
oder morgen Vormittag während der Dienst¬
stunden abholcn. — Gleichzeitig werden dt«
Reichsparteitagsplaketten ausgegeben. Der
Verkaufspreis beträgt 1 RM . Die Plakette»
sind restlos abzusetzen und der Erlös bis 26.
August abzuliefern.

Kind wurde u. a. durch Splitter im Gesichtverletzt.
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Reichsminister Dr . Goebbels wird heute k«
Breslau an der Feierstunde des Deutschtums
im Auslände im Rahmen des Deutsche« Turn,
und Sportfestes teilnehmen.

Generalfeldmarschall Hermann Höring hat
dem italienischen Regierungschef Benito
Mussolini zu seinem SS. Geburtstag grat «,liert-

Der ehemalige Ministerpräsident Flandi«
zieht in einem „Die Wahrheit über das Expe,
riment Blum " überschriebenc« Artikel im
«Journal " die Bilanz der Volkssroutpolitik
in Frankreich. Er berichtet über die steigende»
Preise, verminderte Kaufkraft, 14 Milliarde«
ne«e Stenern , Erwerbslosigkeit «ud Hoff¬
nungslosigkeit. Zum Schluß kommt Flandi»
anf das außenpolitische Gebiet z« sprechen«nd
sagt: Der Völkerbund liege am Boden, di«
kollektive Sicherheit und der gegenseitige Bet«
stand, diese beiden „Alleilmittel -ex Volks¬
front", seien heute von der ganzen Welt ver¬
schmäht. Frankreich habe sich weder mit Jta-
lien. noch mit Deutschland wicdcrausgesöhut.
Die Apostel der Abrüstung nnd des Inter¬
nationalismus hätten Frankreich in eine un-
gehenre Wiederaufrüstung gestürzt, «nd heute
praktizierten sie de» Nachbar« gegenüber die
Politik der drohende» Faust.

Die Parole  für die Beteiligung am
Leistungskampfder deutschen Betriebe lautet
auf Anordnung des Reichsorganisations¬
leiters, Dr. Ley:

„Die Teilnahme an diesem Betriebswett¬
kampf ist für die NSDAP , und die in ihrem
Auftrag handelnde Deutsch« Arbeitsfront
ein Gradmesser dafür, wieweit sich jeder
deutsch« Betrieb aus innerer Verpflichtung
gegenüber Führer und Volk in die vorderste
Front des Nationalsozialismus stellt und
die Ziele des Führers an feinem Platz und
unter Ausnutzung seiner Möglichkeiten zuseinen eigenen Zielen macht."

Die Anmeldung zum zweiten Leistungs¬
kampf nimmt die für deinen Betrieb zu¬
ständige Kreiswaltung der DAF. entgegen.

MqpttLL.
komon von Katrin Holland
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Die drei übrigen Männer , die bis jetzt ver¬
gebens versucht hatten, einzugreifen, stürzten
)sich über Gulbaz her, aber wie durch ein Wun-
)der gelang es ihm. sie sich vom Leibe zu
-halten, während er gleichzeitig Lambertz, der
-die Pistole schußbereit hatte, aber nicht zu
schießen wagte, um nicht einen der Soldaten
zu treffen, mit einem Stuhl bedrohte und
sich damit den Rückzug sicherte. Was niemand
für möglich gehalten hatte, gelang. Gulbaz
gewann den Ausgang, den Verfolgern den
Körper ihres Kameraden als Hindernis vor
die Türe werfend. Er selbst sauste die weite
Marmortreppe hinab. Als einziger folgte
sthm Lambertz. Der Lärm tzieses Auftrittshatte manche Mitglieder des Haushaltes aus
den Schauplatz gebracht. Alles lief verwirrt
und atemlos durcheinander. Was war ge-
schehen? Die Soldaten versuchten zu er-
klären. Muhammed Ali bemühte sich um
Lawson, und Lilian verband mit einigen
Taschentüchern Muntaz, der arg mitgenom¬
men war . Er hatte den linken Arm gebrochen,
während Lawson mit ein paar saftigen Beu¬
len und einem Bluterguß davongekommen
war.

»

Inzwischen hatte Gulbaz. die allgemeine
Verwirrung benutzend, eine geheime Tür er¬

reicht, die vom Palast ins Freie sührtc und
die nur wenigen Personen bekannt war . '

Lambertz sah, von einer Säule gedeckt, wie
der Niese mit einem gewaltigen Sprung sich
gegen die holzverkleidete Wand warf, die das
Tor verbarg.

Er hob die Schußwaffe und zielte sorg¬
fältig. Aber noch ehe sein Zeigefinger den
Abzug berührte, sah er auf der Säule über-
raschend einen Schatten auftauchen. Er
spürte einen dumpfen Schlag auf den Kops.
Dann wurde es Nacht um ihn.

Lawson hatte als erster das Fehlen Mar¬
tins bemerkt. Und obwohl die Wunden ihn
schmerzten, machte er sich sofort an die Ver-
solgung von Gulbaz in der Hoffnung, wenig¬
stens den Freund zu finden. Die offene Geheim¬
tür wies die Spur . Nicht weit von ihr lag
an einer Säule auf dem Steinboden Lam¬
bertz, die Pistole in der Hand. Ein schreck¬
licher Gedanke durchzuckte Lawson. Fast in
der gleichen Haltung hatte man Baker auf
seinem Schlaswagenbett tot aufgesunden.

Er warf sich über den Freund , riß seinen
Rock aus, um den Herzschlag hören zukönnen.

Eine tonlose Stimme klang neben ihm auf:
„Lawson, um Gottes willen, ist er tot?"

Den Bruchteil einer Sekunde herrschte
Stille , marternde Stille , die Lilian eine
Ewigkeit dünkte.

Dann sagte Lawson: „Nein. Lilian, er ist
nur ohnmächtig. Er lebt."

Gulbaz aber und den Unbekannten, dessen
Schlag Lambertz niedergestreckt, hatte die
nahe Dschungel ausgeschluckt und unauffind¬
bar verborgen.

„Macht nichts", sagte Lambertz, als er wie¬
der zu sich gekommen war . „wenn auch mein
Kopf schmerzt, wenigsten? sind wir um etwas

klüger, und vielleicht wird der morgige Lag
Pnd das Verhör der Frauen uns weiter-
bringen. Immerhin wissen wir jetzt, daß
Gulbaz zu der Bande gehört, der wir aus
der Spur sind. Und vielleicht ist auch Mon-
fieur Laroche nicht weit", fügte er sinnend
hinzu. „Ich glaube, ich habe seine Stimme
erkannt, bevor ich ohnmächtig wurde."

»
Ein kleines, braunes zwölfjähriges Mäd¬

chen, den weißen Schleier vor dem lieblichen
und schönen Gesicht, Blumen in den dunklen,
seidigen Haaren , saß mit untergeschlagenen
Beinen auf dem blitzenden Parkett der
Bibliothek Muhammed Alis und betrachtete
erstaunt und neugierig die vielen fremd-
artigen Möbel um sich herum.

Hin und wieder rann ein leichter Schauer
durch das dünne, feingliedrige Körperchen.

Sie hatte Angst.
Angst vor diesen vielen Sesseln, die aus¬

sahen, wie jene in der Bahn , in der sie vor
wenigen Wochen zum ersten Male gefahrenwar.

Und dann war sie allein. Mutter und
Amme hatten sich von ihr getrennt, und man
hatte ihr geboten, jede Frage zu beantwor¬
ten. zu erzählen, was sie wußte, und keine,
noch so kleine Winzigkeit zu verschweigen.
Genau so ernsthaft hatte man ihr vor nicht
allzu langer Zeit Schweigen auferlegt, als
sie entsetzt versuchte, herauszubekommen, ob
sie eigentlich geträumt hatte oder nicht.

Warum sagte man heute ja und morgennein?
Ob man ihr wohl wenigstens einen Dol¬

metscher zur Seite stellen würde, oder ob
man sie ganz allein lassen wollte mit einem
wildfremden Mann ? Noch nie in ihrem gan-
zen Leben war sie mit einem fremden Mannallein in einem Zimmer gewesen.

Ta . da klang eine Stimme , so hell und
laut wie ein Vogelruf.

„Guten Tag ", sagte diese Stimme, die so
unbekannt und fremd war . „Ich danke dir.^
daß du gekommen bist. Trotzdem du gerade
so krank warst, hast du eine weite Reise ge-' *
macht. War es sehr anstrengend?"

„Es war mir eine große Ehre und Freude,
an den Hof meines Fürsten kommen zu
dürfen."

„Hier", sagte der Mann mit der fremden
Stimme, der, wie die Kleine durch den
Schleier feststellte, blonde Haare und blauem
Augen hatte, „hier!" und bot ihr indische
Süßigkeiten an.

„Nun", sagte die freundliche Stimme wei¬
ter, „es wäre sehr lieb von dir, wenn du
mir von deiner großen Reise erzählen wür¬
dest. Es war deine erste Reise, nicht wahr,
und da warst sehr aufgeregt und konntest
auch in dieser Nacht nicht schlafen. Als du, .
deine hochverehrte Mutter und deine Amme,
in das Abteil kamen, das dein vorsorglicher
Vater reserviert hatte , da war es ganz leer." -

„Nein, nicht ganz. Eine alte kleine Frau
in einer Burkha (Mantel ) saß in einer Ecke."

„Am Fenster, wo du zu sitzen wünschtest?"
„Nein, beide Fensterplätze waren frei. Sie

saß der Plattform am nächsten."
„War es eine gesprächige, kleine alte Frau,

die alles mögliche erzählte?"
„Auch nicht Sahib , sie war das schweig¬

samste, das ich je gesehen, wie eine Eule, die
tags blind ist und erst in der Nacht zum
Leben erwacht."

„Und jedesmal, wenn der Zug anhielt,
kam ein großer bärtiger Manu der sie mit.Mutter' anredete."

(Fortsetzung folgt)



Seite 6 Schwarzwalü -Wacht Freitag , ben 29. Juli 192»

kteneste
/XU9 klacdricdtell

Württemberg
Alte Kämpfer sprechen zurS3

Reichs - und Gauredncr in den Sommer-
sreizeitlagern

Stuttgart , 28 . Juli . Gemeinsam sühren
Neichsjugendsührung und Netchspropagan-
daleitung in diesem Jahr erstmalig in den
Sommersrerzeitlagern  der Hitler-
Jugend eine Aktion „Alte Kämpfer sprechen
zur Hitler -Jugend " durch . Um allen Auge-
hörigen der Hitler -JuHend die Tradition
des Kampfes der Barte , erleben zu lassen,
wurde diese Aktion in die Wege geleitet.
Denn die Jugend ist Garant dafür , daß der
von der Partei begonnene Kamps um ein
nationalsozialistisches Deutschland tm Sinne
dieser alten Kämpfer weitergesührt wird.

Im Nahmen dieser Rednerveranstaltungeo
werden namhafte Parteigenossen auch in den
schwäbischen Hitler -Jugend -Lagern 1938 spre-
chen : Reichsredner Professor Dr . Richard
Suchenwirth,  Pasing ; Gauredner Anton
Mündler,  Neuburg -D .; Gauredner Ar¬
nold Fehlmann.  Pforzheim ; außerdem
die Stoßtruppredner Karl Wehgand  t,
Karlsruhe ; Gauhauptstellenleiter Joseph
Weimer,  Koblenz ; Alfred Kloster-
mann,  M .d .R ., Gauamtsleiter eh .. Groß-
Gerau (Hessen) und Joseph Schuster,
Standartenführer , München.

Aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern
kamen folgende Gauredner zum Einsatz in

Lagern der Hitler -Jugend aus benachbarten
Gebieten : Gauhauptstellenleiter Hermann
Kurz,  Stuttgart , Gaustellenleiter Ernst
Alten müller,  Vaihingen -F ., und Max
Steinegger.  Wangen -Ällgäu.

Pimlafterrmr»eiruger
Stuttgart , 28 . Juli . Das Schöffengericht

verurteilte den 31jahrigen Karl Edel  aus
Brunn bei Nürnberg wegen zweier Verbrechen
des Rückfallbetrugs , davon eines in Tatein¬
heit mit Hehlerei , zu der Gesamtstrafe von
zwei Jahren Gefängnis.  Ein drit¬
ter , schon 1933 von ihm begangener Rückfall-
betrua fiel unter die Amnestie von 1934 . Der
Angeklagte , der sich arbeitslos in der Gegend
herumtrieb , war im Februar 1937 mit einer
24jährigeic Haustochter in Baihingen a . F . be-
kannt geworden , die ihn irrtümlicherweise für
einen Bauingenieur hielt . Edel nährte diesen
Irrtum und log dazu , er sei bei einer Münche¬
ner Firma angestellt und habe verschiedene
Strecken der Reichsautobahn zu überwachen.
Diese Rolle spielte er nun vor dem Mädchen
mit viel Gewandtheit weiter , wobei er immer
neue Gründe erfand , die ihn veranlaßen , sich
von dem in ihn verliebten Mädchen bis zum
Sommer dieses Jahres 8000 RM . herauszu¬
locken, die es seinen Elters aus der Ladenkasse
und einer im elterlichen Schlafzimmer aufbe¬
wahrten Kassette entwendet hatte . Schon vor
dieser Bekanntschaft hatte Edel einer 20jähri-
gen Kontoristin in Stuttgart , der er die Heirat
versprach , unter dem Namen „ Manfred von
Sokolowsky " 1200 RM . abgeschwindelt und
im Sommer 1933 einer Putzmachermeisterin in
Ludwigsburg als „Ingenieur Manfred von
Rippentrop aus Afrika " 400 NM . Da ' leine

Vorstrafen nur geringfügiger Natur sind und
seine Erziehung infolge frühzeitigen Todes des
Vaters mangelhaft war , billigte ihm das
Schöffengericht mildernde Umstünde zu.

„SrlMilheltSkauf' ln Arizugsstosfen
Gauner legen Wangener Geschäftsleute herein

Wangen i. A., 28 . Juli . Auf ganz raffinierte
Art gelang es zwei Betrügern , Wangener Ge¬
schäftsleute zu schädigen . Sie gaben vor , Eng-
länoer zu sein und ein Restelager räumen zu

noch Anzugstoffe vorhanden sind , die „ norma¬
lerweise ^ nicht an Private verkauft würden,
und nur nach langem Drängen entschlossen sich
die ^ Engländer " , Stoffe für ein paar Anzüge
abzutreten . Von Fachleuten geprüft stellte sich
dann später heraus , daß die Stoffe zwar für
das Auge hervorragend gearbeitet waren , die
Qualität aber sehr minderwertig
war . Die Hemdenstoffe dienten den Schwind¬
lern als Lockmittel ; die aufgenommenen Bestel-
lungen wurden nie ausgeführt . Den Spitz¬
buben war es lediglich um den Verkauf der
schlechten Anzugstoffe zu hohen Preisen zu tun.

Gefängnis wegen Rücksichtslosigkeit
Tettnang , 28 . Juli . Nach reichlichem Ge¬

nuß von Alkohol fuhr ein aus Ebers-
bach  bei Göppingen stammender Mann,
der nicht im Besitz eines Führerscheins war,
mit einer Beiwagenmaschine in Mecken¬
beuren einen Radfahrer an . Er kümmerte
sich nicht um den gestürzteck Radfahrer , son¬
dern fuhr mit erhöhter Geschwin¬

digkeit  davon . Ein Gendarmeriebeamter
verfolgte den Flüchtigen und nahm ihn sest^
Das Gericht verurteilte den verantwor - '
tungslosen Motorradfahrer zu zwei Mona --'
ten Gefängnis und den im Beiwagen mit -^
fahrenden Besitzer des Motorrades zu eineo^
Geldstrafe . ^

Skukkgarker Schlachkviehmarkk '
vom Donnerstag , den 28. Juli

Auftrieb:  SS Ochsen, 112 Bullen , 68 Kühr ;'
81 Färsen , 435 Kälber , 818 Schweine.

Preise  für V- Kilo Lebendgewicht in Npf.:
Ochsen a ) 41 bis 44, b) SS bis SS; Bullen a) 3d
bis 42, b) 36 bis 38, c) 33; Kühe a) 39 bis 42.
b) 33 bis 37, c) 25 bis 32. d) 15 bis 22; Färsen-
a) 40 bis 43, b) 35 bis 89; Kälber (Sonderklasse
nicht notiert a) 60 bis 65, b) 53 bis 59. c) 41 bis
50. d) 37 bis 40; Schweine a) 59.5, b 1) 58.5, b 2>
57.5, c) 55.5, d) 52.5, e) —, s) —, gl)
56.5, g2 ) 54.5, h)

Marktverlauf : Großvieh a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den
übrigen Wertklassen belebt. Kälber belebt . Schweine
zugeteilt.
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mit starken Preisermäßigungen
Einige Beispiele:

90 cm br. eins, wollene Kleiderstoffe 1 .00,1 .50,2 .00 , 3.00
90 cm br. eins, k'seidene Kleiderstoffe 1.00,1 .50,1 .80,2 .00.

2 .20 . 2.60,3 .00,3 .60.

90 cm br. bunte k'seidene Kleider- und Blusenstoffe
flotte Muster 2.00 , 2 .40 , 2.60 , 2.70 , 3 .00.

75 cm br. Baumwollmusline - .60 , - .70 , - .80 , - .90,1 .00.
75 cm br. Deutschmusline - .90 , 1.10, 1.20 , 1.30 , 1.35.
90 cm br. Deutschmusline 1.30 , 1.50.
75 cm br. Wollmusline 1.00 , 1.30 , 1.50.

Liisterjoppen 6.00 , 7.00 , 8 .00 , 10.00 , 15.00 , 20 .00.
Helle Sommer - und Leinenjoppen 7.50 , 8 .00 , 10 .00,

11 .00 , 16 .00 , 18 .00 , 21 .00.
Ein Posten Iwirnjoppen 4.00.

Ein Posten Knabenwindjacken 3.00 , 4 .00 , 5 .00.
Ein Posten Knickerbockerhosen4 .00 , 5 .00.
Ein Posten Herrenpullover ohne Arm 1.50.
Ein Posten Herrensportstrümpfewollene 1.00.
Ein Posten Kinderschürzen1.00.

Paul Riiuchle , am Markt,
Calw

Oberreichenbach, den 28. Juli 1938

Danksagung
Für all die überaus herzliche Liebe, Güte und

Pflege , die wir beim Heimgang unseres unvergeß¬
lichen Vaters

Michael Nentschler
in so reichem Maße erfahren durften , sagen
wir aus diesem Wege herzlichen Dank und Vergelts
Gott.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Kriegerkameradschaft Bad Teinach

Am Sonntag , den 31 . 2uli , findet aus unserer
Kleliikaliberschießbahn

statt.
Preis -Schietzen

Schöne und gute Preise

Freunde und Gönner de» Schießsports sind sreundlichst eingeladen.
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Leiten / lOeiclerstotte / IVIobewaren

Guterhaitenen

Kinderwagen
zu »ans«« grsucht.

Don wem. sagt dir Geschäftsstelle
d«. « satte «.

Mädchen
oder Haustochter

sllr sofort gesucht
Gardahan « Vad Teinoch

Frisch eingetrossen:
Neues Delikateß-

bei
Eliliertlliillt

K. Otto Bin ^on
Fernruf 471

Suche für meine Schwester nach
Berlin in jungen , schwäbischen
Haushalt aus 1. Oktober oder
früher tüchtiges

Mädchen
da « schon in Stellung war . Fahrt
wird vergütet.

Zuschriften erbeten an
Frau Kurt Sannwald,
Calw , Wiesrnweg 11

Brrkanfe eine 37 Wochen
trächtige

Ludwig Fischer, Amtrdicner,
Neubulach.

äeM sparen/
Onsers groös ^ us-
v/adl uncl clis stark
srmllSigtsn prsiss
wsrcisn auod ldnsn

rusagsn.

koto -vrogeriv Rernsckorkk

Sommerliche

2. Zll»l1MIltt»hlIl»>8
mit Küche und Veranda , hat so¬
fort zu vermieten

Karl Bauer , Bad Liebenzell
Hindcnburgstraße 22

Biehverkauf
Ei« frischer Transport hochträchtige, gewöhnte

Kalbinnen , junge Milchkühe
und schöne Zucht- und Einstellrinder

ftrheu zum Verkauf

in Höfen a . d. Enz beim Bahnhof
Kauflirbhaber ladrt sreundlichst ei»

Mar Mebler . Mehhandlung , HSfen
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